Die Bildung des AStA 2013 (Langfassung)
Seit den frühen Morgenstunden des 08.03. hat die Studierendenschaft der Uni Göttingen einen neuen AStA - gebildet durch eine Große Koalition aus ADF (Vorsitz, HoPo, Soziales), Jusos (Finanzen, Außen) und GHG (Kultur, PolBil).

Wie kam es in einem insgesamt 16stündigen Sitzungsmarathon dazu? Eine Chronologie, alle Wahlergebnisse und Impressionen aus der langen Nacht von unserem Uni-Korrespondenten.

 Mittwoch, 27.02.: Eigentlich sollte um 16:15 Sitzungsbeginn sein, doch nahezu kein Mitglied des neugewählten Studierendenparlaments (StuPa) hat sich in die ausliegenden Anwesenheitslisten eingetragen. Vielmehr stehen verschiedene Gruppen und Grüppchen vor und im Sitzungssaal herum und es wird wild diskutiert. Die konstituierende Sitzung des StuPa steht an und eine Große Koalition aus ADF (zahlenmäßig größte Fraktion mit 17 Sitzen), Juso-HSG (7 Sitzen) und Grüner Hochschulgruppe (GHG, 10 Sitzen) soll es werden, wie Gerüchte raunen. Doch dann der Hammer: eine Abstimmung über den zwischen den drei Gruppierungen in den letzten drei Wochen ausgehandelten Koalitionsvertrag hatte zu dessen mehrheitlicher Ablehnung geführt - die ADF-Vorsitzende Kirsten Schöffel hatte gerade enttäuscht ihren Rücktritt erklärt!

Viele Parlamentarier*innen schwirren mit ratlosen Gesichtern umher. Sollte die neue Großkoalition schon vor ihrem Amtsantritt bereits zerfallen? Kurz vor Ablauf der Frist für die Sitzungseröffnung erklärt schließlich das alte StuPa-Präsidium den Beginn der Sitzung um 16:34 Uhr (und damit endet formal die Amtszeit des bisherigen AStAs 2011/12). Jedoch zögert nun das lange Warten auf die Benennung von zwei Protokollant*innen den tatsächlichen Sitzungsbeginn weiter hinaus. Schließlich finden sich zwei Freiwillige (von den Piraten und BB).

Nun soll ein StuPa-Präsidium gewählt werden. Thore Iversen (ADF) und Jan-Eric Bartels (Die Partei) werden vorgeschlagen - doch der Kandidat der ADF ist noch immer nicht anwesend! Also beginnt man mit der Kandidatenvorstellung Jan-Eric Bartels'. Daraufhin beantragt die ADF die erste Fraktionspause des Abends, 15 min - und es sollte nicht die letzte sein. Auf formale Gegenrede muß darüber abgestimmt werden: mit knapper Mehrheit (aber keineswegs allen Stimmen der sich ankündigenden Großkoalition) wird die Sitzungsunterbrechung durchgedrückt - dafür gibt es 20 ja, 12 nein und 18 Enthaltungen. Nach der Pause trifft dann Thore Iversen (ADF) endlich ein und seine Befragung kann folgen. Um 17:24 beginnt die Abstimmung.

17:35 - StuPa-Präsident*in: Thore Iversen (ADF) und Jan-Eric Bartels (Die Partei) Thore 42 : Jan-Eric 2 : nein 1 : Enthaltung 5 ==> Thore Iversen (ADF) gewählt.

18:23 - 1. Stv. StuPa-Präsident*in: Gabriel Hoppe (SRK), Simon Jonski (Piraten), Jan-Eric Bartels (Die Partei), Michael Schulz (RCDS) und Elise Gartmann (SRK) Gabriel 1 : Simon 26 : Jan-Eric 1 : Michael 8 : Elise 12 : Enthaltung 2 ==> Simon Jonski (Piraten) gewählt.

19:08 - 2. Stv. StuPa-Präsident*in: Hai Ha Vu Thi (GHG), Michael Schulz (RCDS) und Robin Kittelmann (Die Partei) Hai Ha 37 : Michael 9 : Robin 1 : ungültig 1 ==> Hai Ha Vu Thi (GHG) gewählt.

Damit ist das StuPa-Präsidium komplett. Unmittelbar darauf beantragt Silke Hansmann (Juso) eine Fraktionspause von 30 min. In der Gegenrede aus den Reihen der kleinen Parlamentsgruppen wird darauf verwiesen, eine solche Länge sei sehr ungewöhnlich und überhaupt sei keine Begründung dafür erfolgt. Bei der nun nötigen Abstimmung zeigt sich jedoch, daß die Großfraktionen der geplanten Mehrheitskoalition wohl noch einigen Klärungsbedarf haben und die Fraktionspause entsprechend durchstimmen - ja 29 : nein 11 : Enthaltung 5.

Erst um 19:56 geht es weiter in der Tagesordnung. TOP 13 ist ein Antrag des Juristen Hans-Werner Hilse (BB) mit dem sperrigen Titel "Änderung des Sitzzuteilungsverfahren für StuPa und FSPs und weitere Gremien". In einer detaillierten Auswertung hatte der Antragsteller aufgeschlüsselt, daß das bisherige Verfahren der Sitzzuteilung nach d'Hondt bekanntermaßen die größte Fraktion bevorzugt, die kleineren Fraktionen jedoch regelmäßig benachteiligt. Anhand konkreter Zahlen konnte dies für die Wahlen 2013 wie auch 2012 eindrücklich belegt werden. Aufgrund dieser Tatsache wurde bereits in zahlreichen Parlamenten und Landtagen das Zuteilungsverfahren für Sitze von d'Hondt auf die gerechteren Verfahren nach Hare-Niemeyer bzw. Sainte-Laguë umgestellt. (In konkreten Zahlen: die ADF profitierte sowohl 2012 mit einem Sitz bzw. 2013 gar mit zwei Sitzen vom Zuteilungsmodus, Jusos bzw. GHG hätten je einmal einen Sitz weniger errungen - während im Gegenzug 2012 die Gruppierungen LHG und Linke.SDS mit je einem Sitz ins Parlament eingezogen wären bzw. bei der Wahl 2013 die Gruppierungen SRK und BB jeweils einen Sitz mehr erhalten und im Falle der "Eltern im Studium" sogar überhaupt mit einem Sitz erstmals ins Parlament eingezogen wären.) Regelmäßig also benötigen kleine Gruppierungen deutlich mehr Stimmen für einen Sitz im Parlament als die größten Fraktionen - in absoluten Zahlen fällt die Differenz bei den beiden aufgeschlüsselten letzten Wahlen mit jeweils 10 Prozent doch sehr deutlich aus!

Die Abstimmung über diesen Antrag fällt jedoch ebenfalls deutlich aus. Zur Änderung wäre eine Zweidrittel-Mehrheit nötig, die "Macht der Großen" jedoch erklärt ihre deutliche Ablehung - 26 nein, 21 ja und 1 Enthaltung. Aus der ADF-Fraktion wird dies mit den Worten kommentiert: "die ADF wäre auch schön blöd, wenn sie dem zustimmen würde!" Der nächte Antrag mit lediglich ein paar nötig gewordenen redaktionellen Änderungen an einer Ordnung (TOP 14) braucht zwar auch eine Zweidrittel-Mehrheit, wird aber unstrittig mit 40 ja, 2 nein und 4 Enthaltungen durchs Parlament gewunken.

Dann jedoch stehen die TOPs zur Neuwahl des AStA an. Nur scheint dafür innerhalb der geplanten Großen Koalition noch immer keine Einigung zu bestehen. Entsprechend beantragt Konstantin Thielecke (ADF) vor TOP 16 um 20:36 die Vertagung der Sitzung um eine Woche. Die Gegenrede führt aus, daß doch alle gewählten Parlamentarier*innen hier versammelt seien und somit auch die Wahlen durchgeführt werden könnten.

In der folgenden Abstimmung jedoch stimmen ADF, Teile der Jusos und Teile der GHG für Vertagung - ja 26 : nein 14 : Enthaltung 7. Also ist um 20:49 nach 4,5 Stunden erst einmal Ende der Sitzung. (Der RCDS twittert daraufhin: "Kein AStA! ADF will StuPa-Sitzung vertagen. Sehr demokratisch. Broeckelt das Grün-Rot-Blaue Megabündnis jetzt schon?")

-----

Donnerstag, 07.03.: die Fortsetzung der konstituierenden StuPa-Sitzung 16:34 - Auch die Sitzungsfortsetzung beginnt mit langer Verzögerung, nachdem sich die größte Fraktion (ADF) mit dem Eintragen in die Anwesenheitslisten lange Zeit läßt. Daraufhin stellt SRK den ersten Spaßantrag des Abends - auf 358 Tage Fraktionspause. Das Abstimmungsergebnis darüber spricht dafür, daß die Parlamentarier*innen heute wohl einen neuen AStA wählen wollen - mit 42 nein, 3 ja und 1 Enthaltung wird der Antrag abgelehnt.

Nun steht zunächst die Einrichtung weiterer Referate über das satzungsmäßige Pflichtminimum hinaus auf der Tagesordnung - darunter auch einige satirische Anträge von SRK, deren Begründungen jedoch nicht einer jeweils sehr deutlichen Kritik an tatsächlichen Zuständen und Entwicklungen auf dem Campus wie in der Gesellschaft entbehren.

TOP 16 - Einrichtung Referat zur Förderung des Kapitalismus (SRK) Mit Verweis auf die seit Jahren zunehmende Kommerzialisierung durch bezahlte Werbeflächen auf dem Campus wird die Einrichtung eines solchen Referats damit begründet, die Privatisierung des Studentenwerkes endlich auch offen weiter voranzutreiben. Geheime Abstimmung: ja 4 : nein 40 : Enthaltung 3. Aufgrund eines Formfehlers des Präsidiums muß die Abstimmung wiederholt werden: nun ja 2 : nein 39 : Enthaltung 5. (Auf Twitter wird daraufhin die Frage gestellt: "Die LHG hat soeben gegen ein Referat für Kapitalismusförderung gestimmt. Was ist da los?")

TOP 17 - Einrichtung Kulturreferat (Juso) In seiner Begründung gibt Vincent Lindner die Order aus: "Wir halten es kurz. Das finden wir alle gut und stimmen deshalb brav zu." Da scheint aber doch Diskussionsbedarf bei den Parlamentarier*innen zu bestehen und die Frage wird gestellt, ob es denn inhaltliche Ideen für die künftige Arbeit eines solchen Referats gebe. Darauf antwortet Vincent ganz offen und knapp mit: "Nein, wir sind da völlig ideenlos. Es geht nur um die Macht." Er beantrage dieses Referat auch nur, weil er "die Direktive erhalten [hat], den Antrag zu stellen". 17:15 - Geheime Abstimmung: abgegebene Stimmen 46, gültig 45, ungültig 1 - ja 36 : nein 7 : Enthaltung 2 ==> Kulturreferat eingerichtet.

TOP 18 - Einführung Referat zur Förderung des Antiimperialismus (SRK) In der Begründung wird sehr eindrücklich dargelegt, welche Formen des Imperialismus es seit der Steinzeit und in der Antike gegeben habe und warum diese (über den Kolonialismus und die Sklaverei) bis zu Unterdrückungsverhältnissen in der Gegenwart als "schlecht" zu bewerten und deshalb zu bekämpfen sei. 17:37 - Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 44 - ja 6 : nein 37 : Enthaltung 1 ==> Einrichtung abgelehnt.

TOP 19 - Einführung Referat für Transparenz & Öffentlichkeit (Juso) 17:51 - Geheime Abstimmung: ja 35 : nein 9 : Enthaltung 0 : ungültig 1 ==> Referat für Transparenz & Öffentlichkeit eingerichtet.

TOP 20 - Einrichtung Referat zur Umverteilung (SRK) In der Begründung wird durch die Antragstellenden dazu aufgerufen, eindeutig nicht zuzustimmen, da die tatsächlich stattfindende Umverteilung von unten nach oben deutlich abzulehnen sei. 18:08 - Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 43 - ja 4 : nein 38 : Enthaltung 1 ==> Einrichtung abgelehnt.

TOP 21 - Einrichtung Referat für Politische Bildung (Juso) In der Diskussion verteidigt Julian Brommer (ADF) den RCDS als "wandlungsfähig, weil die eine ganz gute Kabarett-Truppe" darstellen würden. 18:27 - Geheime Abstimmung: ja 31 : nein 14 : Enthaltung 1 ==> Referat für Politische Bildung eingerichtet.

TOP 22 - Einrichtung Referat für groben Unfug (SRK) In der Begründung wird u.a. ein Antifaschistischer Schutzwall um das Juridicum, die Veranstaltung von Punkkonzerten während der Vorlesungszeit und das Polonaise-Tanzen während der Pausen auf dem Campus mit Stiefeltrinken gefordert (womit deutlich auf die bekannten Alkoholexzesse während den O-Phasen angespielt wird). Da diese Forderungen jedoch auch aus dem SRK-Wahlkampf bereits bekannt scheinen, unterstellt ein ADFler, SRK sei nicht in der Lage, das Referat für groben Unfug zu besetzen und schlägt stattdessen vor, dies solle jemand vom RCDS übernehmen. 18:34 - Geheime Abstimmung: ungültige Stimmen 2 - ja 12 : nein 29 : Enthaltung 1 ==> Einrichtung abgelehnt.

TOP 23 - Einrichtung Referat zur Bekämpfung des Antisemitismus (SRK) 18:59 - Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 43 - ja 7 : nein 35 : Enthaltung 1 ==> Einrichtung abgelehnt.

Da die mit der Parlamentsmehrheit verabschiedete gültige Tagesordnung weder die Wiedereinrichtung eines Genderreferats, noch eines Referats für Ökologie und Nachhaltigkeit vorsieht, werden damit diese beiden Referate nach zwei Jahren wieder abgeschafft. Weder Jusos noch GHG unternehmen in der Sitzung auch nur einen Versuch zur Wiedereinrichtung bzw. Beibehaltung! So einfach kann eine Abschaffung gehen! (Inoffiziell heißt es aus Kreisen beider Fraktionen, für die Bildung einer "an sich wünschenswerten Koalition" habe man eben "Kompromisse eingehen müssen".)

Bevor es nun an die Wahlen zur Besetzung der AStA-Positionen kommen könnte, beantragt die ADF wieder eine Fraktionspause von 20 min und die Sitzung wird erneute unterbrochen.

19:22 - Wiedereröffnung der Sitzung

TOP 24 - AStA-Vorsitz: Josephin ('Josy') Lublow (ADF) und Hans-Werner Hilse (BB) In ihrer Vorstellung skizziert Josy Lublow, daß sie einen AStA nicht als "autonom und kollektiv" verstehe, sondern dafür sein, daß "alles ordentlich unter meiner Leitung" ablaufe. Auf die Nachfrage, sie sei bisher in der Hochschulpolitik noch nicht aktiv gewesen, antwortet sie: "ich bin lernfähig und passe genau auf, was man mir beibringt". Sie habe allerdings "keine Ahnung von Basisdemokratie und Konsensprinzip, da werde ich noch viel lernen müssen". Jedoch werde sich der künftige AStA "allem enthalten, was nicht hochschulpolitisch" sei und er werde "sich nicht politisch äußern". Daraufhin zitiert Vincent Lindner (Juso) aus dem schriftlichen Koalitionsvertrag, ob sie denn zustimme, daß darin stünde, der AStA werde sich an Demonstrationen gegen rechts beteiligen und auch am Bündnis gegen rechts teilnehmen. Nun erklärt Josy, sie stimme dem zu. Auf Nachfrage aus dem RCDS, ob der künftige AStA "ein basisdemokratischer und konsensorientierter AStA sein" werde, antwortet sie nun mit einem klaren "ja!"

20:00 - Als weitere Festlegungen aus dem Koalitionsvertrag nennt Josy: sprachlich werde der künftige AStA alles gendern, das Antifee werde "weiterhin strukturell unterstützt". Auf Nachfrage, ob sie hypothetisch bei einem künftigen Finanzskandal wie beim alten ADF-RCDS-AStA vor zwei Jahren auch im Stich gelassen würde, meint sie: "ich bin mir absolut sicher, daß Jusos, GHG und ADF voll hinter mir stehen". Zur Zivilklausel allerdings habe sie "noch keine Position". Sie sei "gegen Burschenschaften und dafür, das im AStA auch zu diskutieren". 20:27 - Der studentische Veranstaltungskeller "Stilbrvch", der im bisherigen AStA durch das Kulturkollektiv betrieben wurde, "soll innerhalb von sechs Monaten ausgegründet werden."

Hans-Werner begründet politisch, warum trotz Chancenlosigkeit eine "Gegenkandidatur nötig" sei. Die Studierenden werden sich "auf ein Jahr unpolitischen AStA einstellen müssen". Der künftige AStA werde "zu jeder politischen Positionierung gezwungen werden müssen". Dabei sollte ein künftiger AStA "sich klar gegen Langzeitgebühren und gegen jeden Irrsinn von Exzellenzinitiativen positionieren und sich nicht so leicht über den Tisch ziehen lassen". Zudem weist er deutlich auf die entpolitisierenden Folgen von 'Bologna' hin. In einer Erwiderung versteigt sich Vincent Lindner (Juso) für die neuen Mehrheitsfraktionen zu der Polemik, die Opposition werde wohl "künftig viel zu klein sein", so daß diese "innerhalb des AStA wohl selbst gemacht werden" müsse. 21:20 - Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 44, ungültige 2 - Josy 24 : Hans-Werner 7 : nein 3 : Enthaltung 10. ==> Die nötige Mehrheit verfehlt, damit niemand gewählt, 2. Wahlgang nötig !!! Die ADF beantragt erneut eine Fraktionspause.

22:00 - Fortführung der Sitzung Es folgt eine zweite Vorstellung von Josy Lublow (ADF). In der anschließenden Debatte wird bekannt, daß Josy erst gestern (06.03.) in der ADF ohne Gegenstimmen zur künftigen AStA-Vorsitzenden nominiert wurde.

22:40 - Zweiter Wahlgang AStA-Vorsitz abgegebene gültige Stimmen 44 - ja 29 : nein 8 : Enthaltung 7 ==> Josy Lublow (ADF) gewählt.

22:44 - TOP 25 - Finanzreferat: Benjamin Söchtig (Juso) und Burkhard Schütz (SRK) 23:02 - Während der Vorstellung von Burkhard stellt SRK einen Stoffaffen vor, den es eigentlich (mit einer ganz netten Performance) zur Wahl stellen wolle. 23:12 - Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 44 - Benjamin 35 : Burkhard 1 : nein 6 : Enthaltung 0 ==> Benjamin Söchtig (Juso) gewählt. (Damit wurde Benjamin mit 2 Ja-Stimmen mehr gewählt, als von der Großen Koalition aktuell anwesend sind.)

TOP 26 - HoPo-Referat: Annika Nitschke (ADF) (Während ihrer Befragung werden vereinzelt die ersten Folgen der langen Sitzungsdauer bemerkbar. In den Reihen der RCDS-Fraktion macht ein Flachmann die Runde.) 23:57 - Geheime Abstimmung: abgegebene Stimmen 44, ungültig 1 - ja 33 : nein 10 : Enthaltung 1 ==> Annika Nitschke (ADF) gewählt.

Freitag, 08.03.:

TOP 27 - Sozialreferat: Elena Hammoud (ADF) und Philipp Popp (SRK) Elena erklärt in ihrer Vorstellung, sie studiere im 4. Semester Jura, sei aber erst im 1. Semester hochschulpolitisch aktiv. Jedoch bekennt sie überraschend deutlich, daß sie persönlich Verbindungsstudenten kategorisch ablehne und diese auch generell von einer Mitarbeit im AStA ausgeschlossen sieht. Eine solche sei für sie "schlicht undenkbar". 00:44 - Geheime Abstimmung: abgegebene Stimmen 45 - Elena 31 : Philipp 4 : nein 8 : Enthaltung 2 ==> Elena Hammoud (ADF) gewählt.

TOP 28 - Außenreferat: Silke Hansmann (Juso), Jan-Eric Bartels (Die Partei) und Alexander Steffens (Piraten) 01:15 - In der Diskussion wird Silke gefragt, "welche Präferenz auf eine Koalition" sie gehabt habe, "links oder große?" Darauf antwortet sie sehr gequält mit: "ja, ähhh, hmm, kommt immer drauf an, was man erreichen will" - worauf großes Gelächter in allen Fraktionen folgt. Thomas Deppe (RCDS) fragt nach, ob Silke noch wisse, wer die Studiengebühren damals in Niedersachsen eingeführt habe, worauf Silke eingestehen muß: "ja, Thomas Oppermann, und wir schämen uns alle sehr dafür".

Alexander erklärt in seiner darauf folgenden Bewerbungsrede insbesondere sehr eingängig und aus offensichtlicher Erfahrung das Hobby-Brauen von leckerem Bier (am Beispiel des dunklen Pale Ale). Entgegen der allgemeinen Begeisterung für diese lebhafte Präsentation scheint jedoch bei der ADF der Geduldsfaden angespannt. Erstmals stellt Konstantin Thielecke (ADF) einen Antrag auf Schließung der Redeliste - welcher mit 18 ja, 14 nein und 6 Enthaltungen knapp angenommen wird. Jan-Eric zieht daraufhin seine Kandidatur zurück. 01:33 - Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 44 - Silke 30 : Alexander 4 : nein 9 : Enthaltung 1 ==> Silke Hansmann (Juso) gewählt.

Damit sind die fünf Pflichtämter im AStA gewählt. Nun folgen die Wahlen zu den zuvor eingerichteten Referaten für Kultur, Transparenz & Öffentlichkeit und Politische Bildung.

TOP 29 - Kulturreferat: Maj-Britt Sundqvist (GHG) und Alexander Steffens (Piraten) In ihrer Vorstellung bekräftigt auch Maj-Britt die vereinbarte Koalitionsposition des neuen AStA, das Stilbrvch ausgliedern zu wollen. Dies wolle man innerhalb der nächsten sechs Monate umsetzen. Alexander überrascht in seiner erneuten Bewerbungsrede mit der sehr detailkundigen Schilderung eines weiteren Bier-Rezepts für das Hobbybrauen. 02:22 - Konstantin Thielecke (ADF) beantragt den Abbruch der Befragung - ja 26 : nein 12 : Enthaltung 5. Geheime Abstimmung: gültige Stimmen 43 - Maj-Britt 27 : Alexander 2 : nein 13 : Enthaltung 1 ==> Maj-Britt Sundqvist (GHG) gewählt.

TOP 30 - Referat für Transparenz & Öffentlichkeit Konstantin Thielecke (ADF) beantragt die Vertagung dieses TOP. Zur Begründung erklärt Vincent Lindner (Juso): "weil kein Kandidat dafür da" sei. Offene Abstimmung: ja 27 : nein 9 : Enthaltung 7 ==> TOP vertagt auf die nächste Sitzung.

02:38 - TOP 31 - Referat für Politische Bildung: Simon Sutterlütti (GHG), Hannes Keune (SRK) und Alexander Steffens (Piraten) Nach der Vorstellung von Simon fragt Thomas Deppe (RCDS) in der Diskussion mit Verweis auf die Herkunft des GHG-Kandidaten allen Ernstes: "siehst Du Österreich als eigenständige Nation an?" - was zu fassungslosem Erstaunen auf der linken Parlamentsseite führt. 02:59 - Alexander erklärt den Rückzug seiner Kandidatur (und bleibt somit dem StuPa leider die detaillierte Schilderung eines schon angekündigten Pils-Rezepts für das Hobbybrauen schuldig). 03:12 - Die ADF läßt es sich nicht nehmen, trotzdem das Ende der Befragung zu beantragen - ja 24 : nein 11 : Enthaltung 4. 03:23 - Geheime Abstimmung: abgegebene Stimmen 41 - Simon 28 : Hannes 4 : nein 9 : Enthaltung 1 ==> Simon Sutterlütti (GHG) gewählt.

Erneut wird eine Fraktionspause von 5 min beantragt und genehmigt. 03:35 - TOP 36 - Bestimmung einer stv. AStA-Vorsitzenden Offene Abstimmung: Annika Nitschke (ADF) - ja 31 : nein 2 : Enthaltung 6.

03:39 - TOP 37 - Bestimmung einer stv. Finanzreferent*in Offene Abstimmung: Maj-Britt Sundqvist (GHG) - ja 28 : nein 1 : Enthaltung 6.

03:41 - Ende der Sitzung. Damit ist in der Sitzungsfortsetzung nach knapp 11,5 Stunden der neue AStA 2013 gewählt.

